
Suchtprävention in der Schule  
 
Ist-Analyse / Qualitätskriterien (entnommen aus IQES; Instrumente für die 
Qualitätsentwicklung und Evaluation in Schulen, Brägger und Posse) 
 
Schülergefährdungen werden frühzeitig erkannt, es wird dagegen interveniert 
Lehrerpersonen erkennen Gefährdungen bei Schülerinnen und Schülern (z.B. Sucht). Sie 
sind in der Lage und dafür geschult, Schülerinnen und Schüler und deren Eltern auf die 
Gefährdungen anzusprechen und ihnen Unterstützung anzubieten. Grundlage für das 
Handeln der einzelnen Lehrperson ist ein von der Schulleitung initiiertes und im Kollegium 
abgesprochenes Früherkennungsprogramm 
 
Einschätzung des Ist-Zustandes: 
1= trifft nie zu, 2= trifft selten zu, 3=trifft öfter zu, 4= trifft immer zu 
 
Einschätzung des Handlungsbedarfs: 
1= Veränderung ist nicht nötig, 2= Veränderung ist eher nicht nötig, 3= Veränderung ist eher 
nötig, 4=Veränderung ist (dringend) nötig) 
 
 

  Ist-Zustand Handlungsbedarf 

  1 2 3 4 1 2 3 4 
Schule          

Gefährdete Kinder und Jugendliche brauchen 
gezielte Unterstützung und Förderung. 

        

Die Verantwortung zum Umgang mit Gefährdung 
liegt zu gleichen Teilen bei der Schule, den 
betroffenen Kinder und Jugendlichen sowie den 
Eltern. 

        

Grundhaltung 

Die Schule stellt sicher, dass sie ihren Teil 
professionell und verantwortungsbewusst 
wahrnimmt. 

        

Das Früherkennungsprogramm definiert gemeinsam 
entwickelte Haltungen der Schule in Bezug auf 
Früherkennung und Umgang mit Gefährdungen 

        

Es formuliert Ziele der Früherkennung für die 
betreffende Schule. 

        

Es definiert Aufgaben und Kompetenzen der 
Schulleitung, der Lehrpersonen, der Schülerinnen 
und Schüler und der Eltern. 

        

Es definiert die Zusammenarbeit mit Fachleuten.         
Es legt Verfahren und Abläufe fest.         
Es wird gemeinsam mit dem Kollegium und mit 
Fachleuten erarbeitet und umgesetzt. 

        

Die rechtlichen Grundlagen sind geklärt.         
Strategiepapiere und Checklisten, die den Ablauf 
bei der Vermutung einer ernsthafteren 
gesundheitlichen Störung festlegen, sind vorbereitet 
und zugänglich. 

        

 
 
Früherkennungs-
programm 

Der Kontakt zu den örtlichen (Sucht-) 
Präventionsstellen ist geknüpft. Die örtlichen 
Therapiemöglichkeiten sind erfasst und die 
Kontaktpersonen bekannt. 

        



  Ist-Zustand Handlungsbedarf 

  1 2 3 4 1 2 3 4 
Die Lehrpersonen kennen ihre Aufgaben in Bezug 
auf Früherkennung. 

        Geschulte 
Lehrpersonen 

Sie haben für schwierige Gespräche eine Schulung 
erhalten und fühlen sich in der Lage, solche 
Gespräche zu führen. 

        

Die Erfahrungen mit Früherkennungsgesprächen 
und den vereinbarten Vorgehensweisen werden 
regelmäßig reflektiert. 

        Gelebte Praxis 
und Reflektion 

Das Konzept wird aufgrund der Erfahrungen 
angepasst und weiterentwickelt. 

        

Früherkennung erfolgt in einer offenen und direkten 
Zusammenarbeit mit den Eltern. 

        Zusammenarbeit 
mit Eltern 

Eltern nehmen ihren Teil der Verantwortung wahr.         
Früherkennung geschieht in enger Zusammenarbeit 
mit allen relevanten Fachstellen 
 

        Zusammenarbeit 
mit Fachstellen 

Die Schule nutzt die Ressourcen der Fachstellen 
gezielt. 

        

Wirkungen und 
Wirksamkeit 

Das Früherfassungskonzept und seine Wirkungen 
werden regelmäßig überprüft und verbessert. 

        

Kompetenzen Einzelne Kolleginnen und Kollegen sind durch 
Fortbildungen spezialisiert, sich mit 
wiederkehrenden Problemen der Schülerinnen du 
Schüler kompetent und professionell 
auseinanderzusetzen. 

        

Lehrpersonen arbeiten in Fach- und 
Jahrgangsteams eng zusammen. 

        

Lehrpersonen bringen ihre Fachkompetenz in die 
Teamarbeit ein. Sie tauschen Erfahrungen und 
Beobachtungen zu einzelnen (gefährdeten) Kindern 
und Jugendlichen aus, legen Strategien und 
Arbeitsschritte fest. 

        

Sie überprüfen die Ergebnisse ihrer Arbeit und 
werten sie aus. 

        

Kooperative 
Arbeitsstrukturen 

Dafür stehen ihnen ausreichende Zeitgefäße zur 
Verfügung. 

        

Die Lehrkräfte und die Schule arbeiten mit anderen 
Fachpersonen zusammen. 

        

Für die Zusammenarbeit mit anderen Fachpersonen 
stehen Ressourcen zur Verfügung. 

        

Konfliktbearbeitung und Kriseninterventionen 
erfolgen strukturiert und in Zusammenarbeit mit 
Lehrpersonen und anderen Fachpersonen. 

        

Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 
und institutionali-
sierte Weiterbil-
dung 

Coaching, externe Moderation, gezielte 
Weiterbildung sind institutionalisierte Angebote. 

        

Die Schule hat für die unterschiedlichen Klassen- 
bzw. Jahrgangsstufen Betreuungskonzepte 
entwickelt, in denen die Möglichkeiten zur 
individuellen Betreuung institutionalisiert sind. 

        Betreuungs-
konzept 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen bei 
belastenden Problemen das Gesprächsangebot 
ihrer Lehrerinnen und Lehrer wahr. 

        



  Ist-Zustand Handlungsbedarf 

  1 2 3 4 1 2 3 4 
Die Schule hat ein Beratungskonzept bei 
Problemsituationen ihrer Schülerinnen und Schüler. 

         

Schülerinnen und Schüler und auch Eltern wissen, 
an wen sie sich in der Schule bei Problemen 
wenden können. 

        

Die Lehrkräfte erkennen, wenn Schülerinnen oder 
Schüler unter besonderen Belastungen leiden, und 
reagieren darauf in abgestimmter Weise. 

        Gefährdungen 
erkennen 

Die Schule erfasst potenziell gefährdete 
Schülerinnen und Schüler. 

        

Zeitfenster Alle Lehrenden haben regelmäßig offene Zeiträume, 
in denen sie den Schülerinnen und Schülern für 
individuelle Anfragen zur Verfügung stehen. 

        

Lehrpersonen und Schulteams wissen, welche 
unterstützende schulinternen oder –externen 
Systeme professionelle Beratung, Unterstützung 
und Hilfe anbieten. 

        

Sie arbeiten in Teams zusammen, zu deren 
Aufgaben, neben der Vorbereitung von Unterricht, 
dem Austausch von Materialien und der 
Durchführung von Projekten auch die 
pädagogischen Beratungsgespräche über 
Schülerinnen und Schüler gehören. 

        

Sie kennen Interventionsmöglichkeiten bei 
Krisensituationen. 

        

Unterstützungs-
angebote 

Sie nutzen die Möglichkeit von Coaching, 
Unterstützung durch Beratungsstellen und der 
regelmäßigen Weiterbildung. 

        

 


